
LESERBRIEFE

¥ Betr.: Leserbrief von Jo-
hannes Lackmann (NW vom
18./19. Februar: „Kirche und
Staat strikt trennen“)

Sehr geehrter Herr Lack-
mann! Ihr Leserbrief spricht
mir aus der Seele! Schon seit
langen beobachte ich mit Be-
fremden wie sich die Partei der
Grünen verändert hat. Ich
würde sogar noch einen Schritt
weitergehen und behaupte,
dass die Art und Weise wie die
Sorgen in der Bevölkerung vor
einer Islamisierung von man-
chen Politikern nicht ernst ge-
nommen werden, dem brau-
nen Mob schon seit längerem
Tür und Tor öffnen. Mich er-
innert diese Szenerie manch-
mal an das Drama von Max
Frisch: „Herr Biedermann und
die Brandstifter“. Diesbezüg-
lich wären „die Brandstifter“
die Islamisten.

Aber wenn wir hier schon
über den Gesinnungswandel
sprechen, wie sieht es da bei
Ihnen aus? Sie sind doch selbst
vor Jahren in die grüne Partei
eingetreten und waren in den
80er Jahren Mitglied im Pa-
derborner Stadtrat. Als es En-
de der 80er Jahre um den Bau
der seinerzeit nicht ganz un-
umstrittenen K 29 (Georg-
Marshall-Ring) ging, waren Sie
meines Wissens der Einzige der
damals dagegen votierte. Ihr
Ausspruch „Wenn diese Stra-
ße gebaut wird, dann ist das
das Aus für den Sesker-Bruch!“
ist mir in Erinnerung geblie-
ben.

Wenn Sie damals mit ihrer
zweifelsfrei grünen Gesinnung
in die Zukunft hätten schauen
können – wie hätten Sie dann
Ihr heutiges Handeln wohl be-
wertet? Sie sind nach meinem
Kenntnisstand hauptverant-
wortlich für den massiven
Ausbau von Windkraftanla-
gen im Paderborner Raum. Ich
möchte betonen, dass ich die
Energiewende für richtig hal-
te. Wir brauchen erneuerbare
Energien, welcher Art auch
immer. Ich denke, wir kön-

nen in Deutschland stolz da-
rauf sein, diese Technik so weit
vorangebracht zu haben.

Vor einigen Jahren bin ich
mit einer Besuchergruppe un-
ter Ihrer Anleitung auf einem
Windkraftwerk gewesen. Ich
interessiere mich sehr für die-
se Technik und habe mir Ihre
Ausführungen mit großem
Interesse angehört. In Erin-
nerung geblieben ist mir aber
auch, wie Sie, als man Sie auf
die kritische Haltung man-
cher Paderborner Bürger zum
Thema Windenergie an-
sprach, doch eher mit abfälli-
gen Bemerkungen reagiert ha-
ben.

Gerne fahre ich manchmal
über schmale Wirtschaftswege
von Dahl nach Grundstein-
heim.Als ichdas letzteMaldort
herfuhr, habe ich die Land-
schaft nicht wiedererkannt:
überfall befinden sich jetzt
breitgeschotterte Pisten, um
darüber mit schweren Gerät zu
den Baustellen neuer Wind-
krafträder zu gelangen. Das
ganze mutet an wie in einem
Science-Fiction-Film. Auch
wenn dort keine unmittelbar
betroffenen Menschen woh-
nen, haben wir es hier mit ei-
nem beispiellosen Eingriff in
die Landschaft zu tun. Inwie-
fern dort bestimmte Vögel be-
troffen sind, vermag ich nicht
zu beurteilen. Der optische
Eindruck ist beängstigend! Es
ist eben nicht so, wie Sie es dar-
gestellt haben, dass man hier
und da ein kleines Betonfun-
dament gießt, um dort eine
Windmühle aufzustellen,
sondern es muss eine gewal-
tige Infrastruktur geschaffen
werden, die dann nicht mehr
reversibel ist.

Wie gesagt: Ich bin für die
Energiewende – wir brauchen
sie! Doch hier im Paderbor-
ner Raum ist es aus dem Ru-
der gelaufen und dafür tragen
Sie die Hauptverantwortung.

Die sogenannten Grünen, so
wie sie sich heute darstellen,
scheinen mir inzwischen ge-
nau die Menschen zu sein, vor
denen uns die Grünen in den
80er Jahren immer gewarnt
haben.

Johannes Wecker
33100 Paderborn

¥ Betr.: „Dieses Ergebnis ist
hausgemacht“ (Leserbrief von
Patrick Knüttel zum Thema
Windkraft in der Ausgabe vom
vom 18. Februar).

Es ist schon erstaunlich, wie
HerrKnütteldasVerhaltenvon
Daniel Sieveke und Carsten
Linnemann kritisiert. Er als
SPD-Mitglied sollte doch wis-
sen, dass uns die SPD geführ-
te Landesregierung das Di-
lemma in Borchen einge-
brockt hat, indem sie die Ab-
standsregelung der Bundesre-
gierung nicht umgesetzt hat
und Frau Hendricks, SPD-
Umweltministerin, den Para-
graph 35 BauGB nicht ändern
oder genau definieren will;
auch auf Initiative von Cars-

ten Linnemann im letzten Jahr.
Erstaunlich ist auch, dass

man seitens der örtlichen SPD-
Vertreter aus Land und Bund
noch nichts gehört, geschwei-
ge denn gesehen hat zu den
Problemen mit der Windkraft
hier in Borchen. Borchen
scheint Herrn Blienert und
Frau Kopp-Herr wenig zu in-
teressieren. Ich bin mir aber si-
cher diese auch wenigstens
einmal in Borchen zu sehen,
denn es ist ja Wahlkampf.

Also bitte erst in den eige-
nen Reihen schauen, bevor Sie
den „roten“ Peter wieder ein-
mal Anderen zu schieben wol-
len.

Andreas Voss
33178 Borchen-Etteln

18 Sechstklässler lesen in der Kinderbibliothek Paderborn.
Dabei zählen Aussprache, Tempo und Interpretation des Textes

Von Svenja Ludwig

¥ Paderborn. Selbstsicher,
laut und frech lieh der 12-jäh-
rige Christian Heimann sei-
nem Buchhelden Nicolas Cal-
va die Stimme. Jennifer A.
Nielsens Roman „Das magi-
sche Amulett“ locker in der
Hand, las der Schüler vom
Gymnasium St. Michael Pa-
derborn mit viel Witz und
Charme aus dem Leben des
Sklaven im antiken Rom.

Die Kinderbibliothek Pa-
derborn war am Montag
Schauplatz von einem Bezirks
und zwei Kreisentscheiden des

Vorlesewettbewerbs der
Sechstklässler. Im Kreis Pa-
derborn-Stadt traten zwölf
Schüler von Gymnasien, Ge-
samt- und Realschulen an. Zu-
vor hatten sie sich erst in ih-
ren Klassen, dann an ihren
Schulen gegen Mitbewerber
durchgesetzt.

Unter sechs Kindern aus
Salzkotten, Delbrück, Lichte-
nau und Bad Wünnenberg
wurde der Sieger des zweiten
Kreiswettbewerbs ermittelt.
Zudem fand die letzte Wett-
bewerbsrunde der Kinder von
Förderschulen statt.

Die Kinder bereiteten dafür

einen Textabschnitt aus ei-
nem Lieblingsbuch vor. Be-
sonders beliebt waren „Gregs
Tagebuch“ von Jeff Kinney,
„Warrior Cats“ von Erin Hun-
ter, aber auch Klassiker wie
Paul Maars „Das Sams“.

Nach dem etwa dreiminü-
tigen Vortrag bekamen die
Sechstklässler einen Fremd-
text zu lesen. Die zweite Dar-
bietung dauerte zwei Minu-
ten. Gelesen wurde der Aben-
teuerroman „Last Secret – Das
Rätsel von Loch Ness“ von Ri-
chard Dübell.

Bewertet wurden neben
flüssigem Lesen auch Aus-

sprache, Tempo und Interpre-
tation. Versprecher flossen
hingegen nicht mit in die Wer-
tung ein.

Melissa Frost (Städtische
Realschule Schloß Neuhaus)
gewann den ersten Preis im
Kreis Paderborn-Stadt. Sarah
Cicek (Städtischen Gymnasi-
um Delbrück) setzte sich im
Kreis Paderborn-Umland
durch. Beide treten am 21. Mai
in Attendorn zum Bezirksent-
scheid an. Die Förderschüle-
rin Aynisa Zengi (Murnau-
Gesamtschule Bielefeld) siegte
ebenfalls. Alle Teilnehmer er-
hielten einen Buchpreis.

Christian Heimann vom St. Michael Gymnasium Paderborn liest beim Kreisentscheid des bundesweiten Vor-
lesewettbewerbs „Nicolas Calva – Das magische Amulett“ von Jennifer A. Nielsen. FOTO: SVENJA LUDWIG

Ratsfrau Claudia Steenkolk will mit einer Anfrage für Überblick sorgen.
Bürger hätten sich über die Belegsituation beschwert

¥ Paderborn. In einer Anfra-
ge der SPD-Fraktion zur
nächsten Sitzung des Jugend-
hilfeausschusses am 8. März
wird die Verwaltung aufge-
fordert, Auskunft zu den kon-
kreten Bedarfszahlen für die
Kindergärten in der Stadt Pa-
derborn zu geben.

Im Januar war in der Sit-
zung des Bezirksausschusses
Elsen über die Situation bei der
Unterbringung von Kindern in
den dortigen Kindertagesstät-
ten berichtet worden. Seitdem

kursierten teils widersprüch-
liche Zahlen. Die SPD-Frak-
tion im Rat der Stadt Pader-
born möchte im Rahmen ei-
ner Anfrage im Jugendhilfe-
ausschuss Licht in das Dunkel
bringen.

„Wir erhalten seit der Sit-
zung in Elsen regelmäßig
Schreiben und Anfragen von
Bürgerinnen und Bürgern, die
sich über die Belegungssitua-
tionen in den Paderborner
Kindergärten beschweren“,
erklärt Claudia Steenkolk. Für

die SPD-Ratsfrau und NRW-
Landtagskandidatin ist es
„derzeit ein großes Problem,
diese Anfragen und Medien-
berichte sachlich einzuordnen
und zu bewerten. Sie haben
stets andere Zahlen als Grund-
lage. Unsere Anfrage möchte
hier für Klärung und einen
konkreten Überblick sorgen.“

Dementsprechend bittet die
Fraktion die Verwaltung in ih-
rer Anfrage darum, darzule-
gen, wie der aktuelle Stand bei
den U3- und Ü3-Belegungs-

zahlen in den Paderborner
Kindertagesstätten ist.

„Des Weiteren möchten wir
wissen, warum es derzeit so
schwer ist, belastbare Bedarfs-
zahlen zu benennen. Trotz Be-
völkerungs- und Geburten-
statistiken scheint es auch nicht
möglich zu sein, den Bedarf
zumindest der nächsten zwei
bis drei Jahre konkreter zu er-
fassen. Warum ist das so?“,
fragt Claudia Steenkolk, die
Mitglied im Jugendhilfeaus-
schuss ist.

¥ Paderborn. Am 3.März fin-
det in der Katholischen Bil-
dungsstätte für Erwachsenen-
und Familienbildung ein
zwangloses Treffen unter dem
Motto „Selbsthilfe mal an-
ders“ statt. Der Treffpunkt ist
um 17 Uhr am Eingang an der
Giersmauer 21. Dann wird in
lockerer Runde gemeinsam
gekocht und gegessen. Die
Teilnehmerzahl ist auf 15 Per-
sonen begrenzt. Interessenten
melden sich bis zum 1.März
unter Tel. (0 52 51) 87 82 96
0 Mail: selbsthilfe-pader-
born@paritaet-nrw.org.

¥ Paderborn. Das Paderbor-
ner Erbrechtsforum bietet am
Donnerstag, 23. Februar, ei-
nen Informationsabend an.
Themen sind Vorsorgevoll-
macht, Patientenverfügung
und Testament. Beginn ist 19
Uhr im Deelenhaus, Krämer-
straße 8-10 in Paderborn. Re-
ferent ist Rechtsanwalt und
Notar, Fachanwalt für Er-
brecht, Gerhard Slabon. Die
Teilnahme ist kostenlos. An-
meldungen erbeten unter Tel.
(0 52 51) 54 08 62 3.

¥ Paderborn. Am Donners-
tag, 23. Februar, findet in der
DAK-Gesundheit Geschäfts-
stelle, Bahnhofstr. 11, in Pa-
derborn wieder der Renten-
sprechtag statt. Ein Versicher-
tenberater der Deutschen
Rentenversicherung Bund gibt
Auskunft in allen Fragen der
Rentenversicherung und
nimmt Anträge auf Konten-
klärung und Rentenanträge
entgegen, unabhängig davon,
bei welcher Krankenkasse der
Ratsuchende versichert ist. Der
Personalausweis und die Ren-
tenunterlagen sind mitzu-
bringen. Anmeldungen unter
Tel. (0 52 51) 2 88 09 99 88.

¥ Paderborn. Die Frauenbe-
ratungsstelle Lilith bietet am
Mittwoch, 1. März, 20 Uhr in
der Elsener Straße 88, in ihrer
Beratungsstelle an der Elsner
Str. 88 eine Informationsver-
anstaltung für Frauen zum
Thema Trennung und Schei-
dung an. Rechtsanwältin An-
nette Ollesch aus Paderborn
wird über gesetzliche Grund-
lagen informieren und Fragen
beantworten. Die Teilnahme
ist kostenlos. Eine Anmel-
dung ist aufgrund der Raum-
kapazität empfehlenswert, Tel.
(0 52 51) 21 31 1 montags von
16 bis 18 Uhr und mittwochs
und freitags von 9 bis 11 Uhr.

¥ Paderborn. Immer wieder
werden ehrenamtliche Flücht-
lingshelfer mit rechtlichen
Fragen zu Verfahren und Sta-
tus konfrontiert. Behörden,
Beratungsstellen und An-
waltsbüros können nur be-
dingt helfen. Der Flüchtlings-
rat bietet darum alle zwei Wo-
chen von 18 bis 20 Uhr im Fo-
rum Ferdinandstraße Nr. 17
ein Ehrenamtscoaching mit
Rechtsanwältin Judith Herbe
und Rechtsanwalt Dirk von
Glahn im Wechsel an. Dazu
sind auch die betreuten
Flüchtlinge willkommen. Das
nächste Coaching ist am 22.
Februar. Anmeldungen unter
K_anzleiHerbe@ _gmail.com.

Die Rodungsarbeiten begannen bereits am Samstagmorgen.
Pro Grün hatte mehr als 1.000 Unterschriften gesammelt.

¥ Paderborn. Der Paderbor-
ner Umweltschutzverein Pro
Grün hatte sich in der Ver-
gangenheit für einen Erhalt ei-
nes Wäldchens an der War-
burger Straße eingesetzt. Dort
sollen neue Studentenapart-
ments entstehen. Am vergan-
genen Samstag starteten dafür
die Rodungsarbeiten.

„Was an der Warburger Str.
gegenüber der Universität in
hundert Jahrengewachsenwar,
fiel in wenigen Stunde den Sä-
gen zum Opfer“, so gestern
Hans Heinrich Wanko, Ge-
schäftsführer von Pro Grün in
einer Pressemitteilung. Wan-
ko: „So mussten wenigstens die
Grundschulkinder der an-
grenzenden Marienschule
dieses nicht miterleben. An-
liegern und Naturschützern
blutete das Herz und einige
weinten tatsächlich.“

„Musste es wirklich sein,“
fragt Pro Grün, „dass an die-
ser Stelle für 90 der 20.000 Stu-
denten ein Wohnheim gebaut
wurde? Die Verwaltung wolle
dafür an der Warburger Str.

neue Alleebäume pflanzen las-
sen. Die brauchten aber hun-
dert Jahre, um die Größe der
gefällten zu erreichen. Es sei
mehr als zweifelhaft, ob diese
Neuanpflanzungen unter den

künftigen klimatischen Be-
dingungen und in diesem
Umfeld wirklich gedeihen.

Pro Grün kämpfe in Sa-
chen Baumschutz wie Xervan-
tes‘ Don Quichotte gegen
Windmühlen, so Wanko. Auch
über 1.000 Unterschriften,
vorwiegend von Anliegern,
hätten nichts bewirkt. Die
Baulobby um den Spar- und
Bauverein sei „einmal mehr
übermächtig“ gewesen. Mehr
als eigenartig sei in diesem Fall
die Verfahrensweise gewesen.
Der Geschäftsführer der Was-
serwerke Paderborn, zugleich
Kämmerer der Stadt, Bern-
hard Hartmann, habe das
Grundstück, das im Besitz der
Wasserwerke war, an die Bür-
gerstiftung, also an sich selbst,
verkauft; er sei zugleich auch
Geschäftsführer der Bürger-
stiftung. ¦ LeserbriefDas Wäldchen an der Warburger Straße gibt es nicht mehr.

¥ Betr.: 90 moderne Apart-
ments für Studenten (NW vom
18./19. Februar).

Welche Anmaßung des Bau-
und Sparvereins, ihr Studen-
tenwohnheim als städtebauli-
ches Wahrzeichen zu bezeich-
nen, das gegen den erklärten
Bürgerwillen dort errichtet
wird, weil dafür ein herrlicher
alter Baumbestand geopfert
werden muss. Nun ist es pas-
siert. Samstag ganz früh, in ei-

ner Nacht-und Nebelaktion,
sind die Bagger und Sägen an-
gerückt und haben binnen we-
niger Stunden das Stadtbild
prägende Wäldchen dem Erd-
boden gleichgemacht.

Tat: Paderborner Baumfre-
vel Tatort: Warburger Straße
Tatzeit: 18.02.2017 um 8.00 +/-
Uhr. Tatmotiv: Beton statt
Bäume Täter: Bau- und Spar-
verein.

Jennifer Seeckts
33098 Paderborn
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